


Dem Sommersemester 1809 ist, für diesen Band und den nachfolgenden Zeitraum einmalig, ein 
Schmuckblatt vorangestellt, daß die Immatrikulation der drei sächsischen Prinzen bekundet. 
Der Text gibt das Immatrikulationszeugnis wieder, das jedem der Prinzen ausgehändigt wurde. 
Die Namen des Königs, der Prinzen und des Rektors sind in Goldschrift ausgeführt. Links oben 
findet sich das polnische Königswappen (in Erinnerung an den einstigen Besitz der polnischen 
Königswürde durch das Haus Wettin)und daneben das ebenfalls mit einer Königskrone verzierte 
Wappen der Wettiner. Unter dem Namen des Rektors findet sich dessen eigenes Wappen.
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Vorwort

Im Jahre 2009 kann die Universität Leipzig auf eine 600jährige Geschichte durchgehender akademi-
scher Ausbildung und wissenschaftlicher Forschung zurückblicken, und viele Veranstaltungen und 
Publikationen werden dieses Jubiläum begleiten. Noch vor diesem Jubiläumsjahr legt die Universität 
bereits heute den ersten Band einer Matrikeledition 1809–1909 vor, die eine Beschäftigung mit Wissen-
schafts- und Universitätsgeschichte anregen und neue Impulse auslösen soll – aber hinsichtlich ihrer 
sozial- und landesgeschichtlichen Bedeutung zugleich darüber hinaus geht. 

In der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts setzt erstmals die systematische Suche nach den histo-
rischen Wurzeln der Tradition und Geschichte an unserer Alma mater Lipsiensis ein. Zwischen dem 
450jährigen Jubiläum im Jahre 1859 und dem 500jährigen Jubiläum im Jahre 1909 liegt eine der glanz-
vollsten Zeiten der Universität. Neue Wissenschaftsfelder, große Forscherpersönlichkeiten und zahllo-
se Studenten zog es damals nach Leipzig. Die Universität veränderte sich auch äußerlich. Neue Gebäude 
demonstrierten mit ihrem architektonischen Schmuck die geschichtlichen Bindungen einer modernen 
Universität. Vor diesem Hintergrund gewann die Beschäftigung mit der mittelalterlichen Herkunft der 
Universität eine neue Bedeutung. 

Nicht den Historikern gebührt der Rang, dieses verlorene Wissen um die akademischen Wurzeln 
der Universität Leipzig wieder entdeckt zu haben. Vielmehr sind die ersten Editionen und Quellenpu-
blikationen aus den streng behüteten Fakultäts- und Korporationsarchiven von Sprachforschern, Ger-
manisten und Bibliothekaren angeregt und betrieben worden. Ihnen folgten Juristen und Theologen, 
die sich diesem Thema immer wieder annahmen.

Manche dieser historischen Betrachtungen und Darstellungen sind heute überholt, vermitteln ein 
einseitiges und fragmentarisches Bild unserer Universität. Einen bleibenden Wert verkörpern kommen-
tierte Quellenpublikationen von Dokumenten, die sonst nur schwer zugänglich und ohne Vorkennt-
nisse kaum zu bewerten sind. Sie überdauern die Zeit und werden selbst zu Quellen. Noch heute ist die 
Matrikeledition 1409–1809 von Georg Erler, einem Mittelalter- und Neuzeithistoriker, ein Vorbild für 
derartige Editionswerke. An diesem großen Vorbild werden sich der erste hier vorliegende Band und die 
Bände der nachfolgenden Immatrikulationsjahre messen lassen. Diese Quellenpublikation ist nicht nur 
für das anstehende Jubiläum wichtig und notwendig: die Studentennamen und Herkunftsregionen, 
Studienfächer und soziale Strukturen veranschaulichen die historischen Wandlungen unserer altehr-
würdigen Universität. Aus ihnen leitet sich aber zugleich der Anspruch ab, mit dem sich die Universität 
Leipzig im Jahre 2009 als eine der ältesten und erfolgreichsten Universität in einer wieder vereinten 
europäischen Bildungslandschaft präsentieren und entwickeln kann.

In diesem Zusammenhang soll ein altes Motto der Universität für die Verbindung von Tradition 
und Innovation stehen 

Vivat, crescat, floreat!

Prof. Dr. iur. Franz Häuser	 im Mai 2006
Rektor der Universität Leipzig 




